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Feierlichkeiten im Rathause .HeuteüberreichteBürgermeister
Dr .Weiskirchner in seinem Empfangssalon eine Reihe vonAuszeich¬

nungen ,darunter vor allem solche vomRotenKreuzanverdiente
Feuerwehrmänner Wiens .Hiezu waren erschienen :der erste Präsi - ¬
dent - Stellvertreter des Roten Kreuzes . . I .Oskar vonZednik .

derzweiteBundes-VizepräsidentWilhelmvonBoschan,derEhren-¬
preäsident des Reichsverbandesder freiwilligen Feuerwehren
Oesterreichs KommerzialratCzermak ,die Stadträte kais . RatBaron ,

kais .Rat Poyer ,Wagnerund Zatzka ,die GemeinderäteSolterer und
Ullreich ,MagistratsdirektorDr .Nüchtern,Präsidialvorstand
Magistratsrat Formanek ,die Magistratsräte Dr .Loderer ,Dr .

Madjera ,Pfeiffer ,Schaufler ,Dr .Winkler ,Branddirektor Jenisch ,

MagistratssekretärDr .Klaus ,BetriebsleiterNiedermayer,etz .
Nachder BeeidigungvonArmenrätenundBauaufsichtsräten

überreichteBürgermeisterDr .Weiskirchnerdie folgendenAus-¬
zeichnungen vomRoten Kreuz :Das Ehrenzeichen 2 .Klasse mitder
Kriegsdekoration an den Oberinspektor Richard Mayer derstädt ,

Feuerwehr ,an den Obmanndes Verbandesder freiwilligen Feuer-¬
wehrenWiensKarlKantner ,an Direktordes KaiserFranzJosef
Kinderhospizesin SulzbachDr .OskarPorgesundandenObmann

Rudolf Uhlik
der deutschenTurner- Hilfsverinigung, bestehendaus
demOstmark- Turngau,dem . - ö .TurngauunddemVerbandaltdeut -¬
scher Turner Arndt ,weiters die Silberne Medaille mitder

Kriegsdekorationan GemeinderatLaurenzDobek( Hauptmannder
freiw .FeuerwehrHernals ) ,Hauptmannder freiw .FeuerwehrKaiser¬
mühlen Ernst Keit ,Hauptmannder freiw .Feuerwehr HackingHein¬

richSchnobl,GeschäftsleiterderdeutschenTurner-Hilfsvereini¬
gungJosef BirkeunddenKolonnen- KommandantenMagistratsbeamten
LudwigKupkasowiedie BronzeneMedaillemit derKriegsdekoration
an folgende Mitglieder von freiwilligen Feuerwehren :
HauptmannJosefLang(SimmeringerTurner) ,Hauptmann-Stellvertre-¬
terMaxGlass ,MitgliedPaulLeithner(Altmannsdorf),Alois
Wilsch(Unter-Meidling),Hauptmann-StellvertreterMatthias
Proysl ,MitgliedGeorgFranta(Baumgarten) ,HauptmannFranz
Ribisch ,MitgliedAdolfSlaby(Breitensee),EdmundLeutner
(Hietzing),FerdinandCihlarundKarlHerberth(Hacking),Josef
Walter(Hütteldorf),KarlDöltlundLudwigHartweger( OberSt .
Veit ) ,Hauptmann-StellvertreterIgnazMorawek,MitgliedWenzel
Würfel(Penning) ,RudolfRölz(Speising),HauptmannFranz
BSolzhuber(Rudolfsheim-Fünfhaus),EmilKöhler,LudwigPicardi,
osefWorell(Neulerchenfeld),HauptmannstellvertreterMatthias
teinbauer,MitgliederHeinrichHallas,JosefMayer(Ottakring),
ranzPlattner(Neustifta .Walde)JosefDrexler,KarlKek(Wäh-¬ing) ,HansMayer,MartinSigmund(Grinzing),RudolfPomassl,
eopoldWildmann(Heiligenstadt),HauptmannFranzPröll,Mitglied

TheodorTreytl (Kahlenbergerdorf) ,HauptmannEduardVonderheid,
Mitglied Franz Riedl ( UnterDöbling ) ,HauptmannAloisLichtmayer
(Ober-Sievering),Hauptmann-StellvertreterKarlBachmayer,Mitglie
der Leopold Platz ,Rudolf Wolf ( Unter - Sievering ) ,Hauptmann

LeopoldWingelmayer,MitgliedJosefHanoschek(Donaufeld),Fritz
Böck ,KarlDeutsch(Floridsdorf),Hauptmann-StellvertreterEduard
Bambule ,Mitglied Josef Ehrensberger( Jedlesee ) .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner überreichte dieAuszeichnun¬
gen mit einer Ansprache ,in welcher er sagte, :Vorallemgestatte
ich mir ,denDelegiertendes RotenKreuzes ,welchehiererschienen
sind ,den besten Dank der Gemeinde zum Ausdruck zu bringen ,weil

ich darausentnehme ,mitwelchemInteressedie hohenFunktionäre
dieser eminentpatriotischen und charitátiven Gesellschaftdas
Wirken der Feuerwehren Wiens in diesen Kriegszeitenverfolgt .Es

ist gewiß eine denkwürdigeFeier ,weil sie beweist ,daß dieFeuer - ¬
wehrenWienssich nicht nur bemühen ,Habund Gut und diePerson
ihrer Mitbürgerbei Elementarereignissenzu schützen ,sonderndaß
sie auchin vollerpatriotischerHingebungundinangestammter
Dreuezu Kaiser und Reich sich gleich zu BeginnderKriegszeit
in den Dienst einer edlen und großen Sachegestellt haben ,um
in tausenden von Fällen Verwundeten zu helfen .Auch ich als
Bürgermeister kann heute nicht umhin ,meiner vollen Befriedigung

darüberAusdruckzu geben ,daßwir in Wienso viele wackereMänmr
haben ,welche mit Hintansetzung ihres eigenen persönlichen Interes s
ses gewillt sind ,ihren Mitbürgern zu dienen .Ich bitte ,es mir

nicht zu verübeln ,wennich Sie gleichzeitig ersuche ,auchwei¬
terhindergroßenSacheIhrewackereUnterstützungangedeihenzu

lassen .
. . I .von Zednik erwiderte namens des RotenKreuzes :

Ein großer Krieg ist ausgebrochen und unser Monarchhatseine

ganze bewaffnete Machtaufgeboten ,umdie Feinde ,die anallen
Grenzen dräuen ,abzuwehren .Gleich zu Beginn dieses großen ,
mankönnte fast sagen brudermörderischen Krieges hat sich aber
in unseremVaterlandeeineandereArmeegebildet ,eineArmeeder
Barmherzigkeitund der Nächstenliebe .Jeder ob Alt ob Jung ,ob
GreisobKind ,obFrauobMädchen ,hat sich in denDienstdieser
Armee gestellt und auch Sie sind ein Teil derselben und wwarein
wichtiger Teil .Sie haben sich mit Aufopferung Ihrer Personund

Gesundheit in den Dienst des Roten Kreuzes gestellt und zwar schon

durch Monateund bald wird mansagen könnendurch Jahre .Ichdake
vor allem dem Herrn Bürgermeister für die Veranstaltung dieser

Feier und dankeIhnen im Namender OesterreichischenGesellschaft
vomRotenKreuze .MögenSie weiter so arbeiten wie bisher ,der
Kriegist ja nochnicht zu Ende ,wir müssendurchhaltenundwir
werden durchhalten . - Namensder Ausgezeichneten dankte der Ober¬

inspektorderFeuerwehrRichardMayerundsagte :Wennesauch
nichtallen vergönntist ,mitder blankenWaffein der Faustdes

VaterlandesheiligenBodenzuverteidigen ,sokönnenwirimHin¬
terlande . dochfür jene sorgen ,die für Kaiser und Reich ihr Blut
vergießen .In diesemSinnewerdenwir das uns verlieheneEhren-¬
zeichentragenundes wirdunsein Anspornsein zu weiterenArbei-¬
ten .- VerbandsobmannKantnerdanktenamensderfreiwilligenFeuer
wehrenundObmannUhliknamensder Turnerschaft .-Bürgermeister
Dr .Weiskirchnersagtedannnoch :Vorallemdankeichdemletzfen
Herrn Redner für seine Worte ,denn ich mußgestehen ,daß auchdie
deutsche Turnerei gewiß zumendgiltigen Siege beiträgt -Wirsehen
erst jetzt ,was die körperliche Erziehung der Jugend bedeutet und

welcheFrüchtesie ausreift ,wennesKriegzuführenheißt .Nicht
minder danke ich dem Herrn Vizepräsidenten vomRoten Kreuzfür
seineWorteundichglaube ,durchdenKriegist dasRoteKreuz,
welchesja immerdas SymbolwahrerWächstenliebewar ,indas
Herzjedes Oesterreichers tiefer verankert worden .Ich hoffeauch ,

daß diese Kriegszeit nicht vorübergeht ,ohne daß der Gedanke des

Roten Kreuzes zu weitgehenden Organisationen im Friedenführen
wird ,weil wir jetzt erst erkannt haben ,welcheBedeutungdieser
Institution im Frieden inne wohnt .Ich glaube ,wir könnendiese
schöne und denkwürdige Feier nicht anders schließen ,als daß wir

unsereBlickeauf unserenerhabenen ,gütigenMonarchenrichten ,
demesnichtvergönntwar ,denLebenabendinFriedenzuverbringen

er mußtedas Schwertziehen ,umuns gegengehässigeböswillige
Feinde zu schützen ,aber dank unserer glorreichen ,ruhmvollen

Armeeund ihrer heldenmütigen Feldherrn erlebt heute derKaiser
die Freude ,daßdie Feindenicht nurzurückgedrängtsindausunse-¬
remheiligen Vaterlande ,sondern daß unsere TruppendasFeindes¬
land überschritten haben .Mögebald die Friedenssonneaufein
glückliches Oesterreich strahlen und es unseremgeliebtenMonar¬
chen vergönnt sein ,nochviele Jahre des Friedens zumHeileseiner

Völkerzuerleben .DerBürgermeisterschloßmiteinembegeistert
aufgenommenenHochauf denKaiser .

SchließlichüberreichteBürgermeisterDr .Weiskirchnernoch
demStraßenarbeiter Franz Höfer die Ehrenemdaillefür 40jährige
treue Dienste und dem Straßenaufseher Matthias Respekt ein Ehren¬

geschenkimBetragevon100K.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Eine RededesBürgermeisters .

In einer gestern im 4 .Bezirkvomchristlichsozialen Wähler¬
verein abgehaltenen Wählerversämmlungführte BürgermeisterDr .
Weiskirchner ,stürmisch begrißt ,aus : Als mein VorrednerRegie - ¬
rungsrat Schmid in so warmen begeisterten Worten deutsche Tat ,

deutsche Kraft prieß ,als er darauf hinwies ,daß deutscherGeist
und deutsche Waffen in diesem lodernden WeltenbrandeTriumphe

feiern ,da mußte ich mich unwillkürlich erinnern ,daß heuteder
Geburtstag eines der größten deutschen Dichter ,des Sängers von

WilhelmTell ist .Indemwir pietätvoll Friedrich Schillersgeden -

ken ,wollenwirstolz sein ,daßin diesemKriege ,derüberden
Erdballlodert ,tatsächlichdeutscherGeistunddeutscheTechnik
denSiegerringen .( LebhafteZustimmung)Keinervonunshättevor
eineinhalbJahrengedacht ,daßwir die Zeitgenossendesgrößten
Krieges ,dendieGeschichtederErdekennt ,werden .Undnun
stehenwir im16 .Kriegsmonateundwirhabendurchgehalten .(Bei-¬
fall )Ich gebe allerdingszu ,daß die Wiener Bevölkerung viele

Opfer gebracht ,schwere Lasten getragen hat ,aber wir habendurch¬
gehalten ,weilwirdurchhaltenwolltenunddieserunbezwingbare
Wille ,derauchderSiegeswilleist ,wirdunsauchweiterhindie
Kraftverleihen ,biszumsrfolgreichenEndeauszuhalten.(Peifall )
Vieles waswir zu Anfangdes Krieges glaubten,hat sich als falsch
erwiesen ,wir haben eben erst im Kriege umlernen müssen ;wirwaren
wirtschaftlichaufdenKriegnicht vorbereitetundes ist bezeich¬
nend ,daß ohne an den Krieg zu danken ,im Schoße der WienerGemein

deverwaltungimMai1914derAntraggestelltwurde,andieRegie-¬
rung wegen einer wirtschaftlichen Mobilisierung heranzutreten .
DerKriegbrachEndeJuli aus .Sie erinnern sich doch ,wieauf
einmaleinMoratoriumerlassenwurde;wardasnotwendig?Die
Ereignissehabengezeigt ,daßes zummindestennicht in demUmfal-¬
ge notwendig war .Wir fürchteten damals eineArbeitslosigkeit ;
wasaberist tatsächlicheingetreten? ein Arbeitermangel.Wir
fürchtemn ,daß Not und Entbehrungin den Arbeiterkreiseneintreten
werde .Gottsei Dankist vieles besserverlaufen ,als wirinden
erstenWochenundMonatendesKriegesglaubten .AbereinesdürfenI
Sie nicht übersehenund da werdeneinige Ziffer Interesse erwecken .
Wir haben jetzt 207 . 000Familien in Wien ,welche denstaatlichen
Unterhaltsbeitrag erhalten ;Wennman im Durchschnitte die Familie

mit 3 Köpfenzählt ,so sind es über600 . 000PersoneninWien ,wel-¬
che den Unterhaltsbeitrag bekommen ,das ist mehr als ein Viertel
der gesamtenBevölkerung .Trotzdemder Untenaltsbeitragzu
Kriegsbeginnentsprechengwar ,reichter bei -derimmermehrstei¬
genden Teuerung kaumaus undbes sind besonders in einzelnen Fälen

wohlErgänzungennotwendig .Die GemeindeWienhat aber auchnicht
verabsäumt ,das Gesetz von 1912 betreffend den staatlichen Unter¬
haltsbeitrag überall dort ,woes nicht ausreichte ,zuergänzen
undausdenMittelnder Zentralstelle ,welchedurchSamlungsgel¬
der zustandegekommensind ,werdenheute schon3902Personen ,die
keinenstaatlichenUnterhaltsbeitraggenießenwüden ,unterstützt ,

was momatlich einen Betrag von 108 . 842K ausmacht ;bisher wurden

fürdiesen Zweck1,329 . 025Kausgegeban .
Es kommtein anderes Kapitel ,welches ich besonders erwähne ,

umdie vomBezirksvorsteher neuerlich eingeleitete Sammlung
auchmeinerseitsmiteinigenWortenzu unterstützen .Fürdie
öffentlicheAusspeisung,in dersichgegenwärtigüber41. 000Per¬
sonen befinden ,wurdenbisher 3,291 . 000K ausgegeben .Es ist na¬
türlich ,daßdieöffentlicheAusspeisungimmermehrinAnspruch



wirtschaftlicherVereinigungjenePolitik betreiben ,die unsden
OrientsichertundinVerbindungmitdemOrientauchunserwirt¬
schaftlichesundgeisigesLebenneugestalte.

Wennich nochmalsan denHeldenmutder SöhneundBrüder,

Ich dankeden Frauenfür ihre Leistungenim Kriege ,ichweiß
die Sorgeder Hausfrauenzu schätzen ,aber wir lebennichtbloß
derGegenwart ,die NotderGegenwartwirdüberdauertwerden ,wir
wollenfreudig undhoffnugsvollin die Zukunftblicken ;sowollen
wir treu undfest zusammenhaltenin gemeinsamerArbeit undein
Geschichtsschreiber kommenderTage mußin sein Buchschreiben :
DieWienerBürgerdes Kriegsjahres1914 - 1915warennichtunwert
derHelden,dieanderFrontkämpften,dieWienerBürgerhaben
durchgehalten ,ihre Kriegspflichterfüllt undhabenvollenAn¬

AbgabederBrotkartenabschnitte.DieBrot -undMehlkarten-Zentråle
desMagistratesgibt bekannt ,daßamMontag ,den15 . . M.der
Dienst in den Brot -und Mehl- Kommissionenentfällt und daßdaher
die vondenGewerbetreibendendenKäufernabgenommenenBrotkarten-¬
abschnitteaus der 31 .Brotkartenwoche ( Wochevom7 .bis 13 .Novem¬
ber )diesmal ausnahmsweise am Dienstag ,den 16 .Novemberbei den

Brot -undMehl-Kommissionenabzugebensind .In Hünkunftsinddie
Brotkartenabschnitte wieder regelmäßig an jedem Montagabzugeben .

Nachmusterungen .Vom11 .bis27 .NovemberfindenzufolgeErlasses
täglich mit Ausnahmeder Sonn -undFeiertagein Wien3 .Bezirk
LandstraßerHauptstraße97( DrehersBierhalle )Nachmusterungen
statt .Es werden daher alle jene Landsturmpflichtigen derGeburts -
jahrgänge1897bis 1865 ,welchebereitsaufGrundderfrüheren
EinberufungskundmachungenzurMusterungverpflichetwaren,jedoch
ausirgendeinerUrsachevorderMusterungskommissionnichter¬
schienen sind ,aufgefordert ,wegen Erfüllung ihrer Musterungs¬

pflicht in der oberwähntenZeit sich in der Kanzlei amMusterungs¬
platz bei Vermeidungder gesetzlichenStraffolgeneinzufinden .

—

Subvention.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVizebürger-¬
meistersHoßdergewerblichenHilfsstelledesDeutsch-österreichi¬
schenGewerbebundeseine Subventionvon1000Kbewilligt .

VorrückungvonLehrpersonen.DereStadtrathatnacheinemBerichte
des StR .Tomoladie provisorische Lehrerin Elisabeth Zychazur

Volkssehullehrerin2 .KlasseunddenprovisorischenLehrerOskar
ThamzumVolksschullehrer2 .Klasseernannt.



genommenwird,aucheineFolgederTeuerung,sieistabereine
notwendigeEinrichtung,weilheuteunterUmständenmitGeldunter-¬
stützungen der Zweckgarnicht erreicht wird ;der Zweckwirdnur
erreicht ,wenndemMann ,derFrauoderdemKindNahrunggeboten
wird ,einegesunde ,kräftigeNahrung .Esist zwarschonsoviel
ge sammeltworden ,aber bedenkenSie ,daßes sich umsolcheBrüder
und Schwestern handelt ,die in Not sind ,wir wollen ,daßihrer

Exitenzgeholfenwerdeundwollenihnen Nahrunggeben ,damitsie
den Krieg überdauern können .Wennder Bezirksvorsteher anSie
appelliert ,dann wird sich in IhremHeimschon noch etwasfinden ,

wasSieihmfürdenwohötätigenZweckgebenkönnen,(Zustimmung).
DieGemeindeverwaltungWienshatestraditionellalsihre

Pflicht erachtet ,für ihre Angestelltenzu sorgen ,fürdiejenigen ,
welcheeingerücktsind ,dieFamilenzurückgelassenhaben ,aber
auchfür die Fixangestellten ,welcheunterder Notder Zeitam
Schwerstenleiden .DieGemeindeWienist durchdie Gewährungvon
Kriegszulagenmit gutemBeispiel vor angegangenund ich würdewün¬
schen ,daß auch andere öffentliche Dienstgeber diesemBeispiele
folgenwürden .( Beifall . )DieBeamtenundLehrersindanmichheran
getreten ,umeineErhöhungdieserKriegszulagezuerreichen .Wir
in derGemeindeverwaltungbemühenunsredlich ,soweites dasStadt
budgeterlaubt ,diesenWünschenentgegenzukommen .AberdieAusgaben
der GemeindeanläßlichdesKriegeswerdenimmergrößerunddieEin¬
nahmennaturgemäßkleiner .BedenkenSiedoch ,wievieleSteuerträ-¬
geranderFrontstehen ,wievieledahereinehöherestaatsbürger-¬
liche Pflicht erfüllen ,aberder anderenstaatsbürgerlichenPflicht ,
für die Bedürfnisse des Staates in Steuerform beizutragen ,nicht

entspechenkönnen .Andem. gutenWillenderGemeindeverwaltungdür-¬
fendieAngestaltennichtzweifeln.EssindaberGrenzengezogen,
welcheeingewissesMaßnichtüberschreitenlassendürfen.Sie
dürfenauchnichtübersehen,daßderBeamtenetatdadurchgesteigert
st ,daßfürsovieleEingerückteKriegsaushelferaufgenommenwerden

mußten .Sie müssenbedenken ,daßwir 6000AngestellteimFeldeste¬
hen haben ,eine kleine Armeefür sich .Wir habenaber auchnicht
veransäumt ,demGewerbestandesoweit es möglich war ,zuhelfen .
Die GemeindeWienhat sich an der Kriegskreditbankmit 2Millionen
Kronen ,beteiligt ,für das Kunstgewerbe50 . 000Kbewilligt ,denKredit
vereinderZentralsparkassamüberdasRchonbewilligteMaßmit
einerMillionKronengestärkt .DieGemeindeWienhatAuftägegege-¬
ben ,diesichalsNotstandsaufträgedarstellen,diestädtischen
Preistarifewurdenerhöht ,weilwireinsahen ,daßdieGewerbetrei¬
bendenunter anderenVerhältnissenzu arbeiten haben ,als zuder

Zeit ,alsdiesePreistarifeinsLebentraten -Wennichnochhervor-¬
wasdurchdieLandengewerbeförderunggeleistetwird ,dannkann

mirhabenunsredlichbemüht ,diesemStandezuhelfen.
uchdemRealbesitzebeigesprungen,indemwirfürdieMiet¬

henskasse1 Mill .KGarantieübernahmen,weilauchderso

sielbeneideteHausbesitzerstandschwerunterderZeitleidetund
es manchemkleinenHausherrnschlechtergeht als seinenMistern .
Es ist natürlich ,daßda in der VerwaltungselbstSshwierigkeiten
entstanden sind ,weil durch die vielen EinberufungenderBeamten¬

standreduziertwurdeundnurdurchKriegsaushelfer,wohlnicht
gschulteBeamteersetztwerdenkann.

Es ist merkwürdig ,zuwelcherBedeutungdærBegriff derGemeinde
in denKriegszeitenerwuchs .Wenein Schmerzdrückt ,wereineBe¬
schwerdehat ,werNotundElendempfindet ,dessenWegführtins
Rathaus.Eserweistsichtatsächlich,daßdiegroßeMassederBevöl¬
kerungdenBegriffderGemeindeinsHerzgeschlossenhatunddaß
sie derMeinungist ,dieGemeindeist es ,welcheallesleisten
kannundüberalle Machtmittelverfügt ,umalleszurDurchführung
zubringen.DieGemeindeverwaltungmühtsichredlich ,denansie
gstellten Anfrderungenzu entsprechen ,aber sie hat nichtimmer
die nötigenMachtmittelzur Ausführung.Vieleglauben ,dieGemeinde
habedie Verpflichtung ,für die Approvisionierungwiefür denMehl-¬
oder Kartoffelankaufzu sorgen .Aberkein PraragraphunseresGemein

destatutesverpflichtetdie Gemeinde,dieseArtderApprovisionie¬
rungzu besorgen ;es ist auchnicht notwendig ,weiltausendeMen¬
schen ,in ihrem Berufe tätig sind ,umdasGeschäft derAprovisionie¬
rung zu besorgen .Es ist der Krieg gekommen ,dieGemeindemußt
das Geschäftbesorgen ,es ist Kriegspflicht .Ich will Sienicht
ermüden ,mit all den Geschäften ,die jetzt der Bürgermeisterzu
besorgen hat ,die Gemeindehat Mehl ,Kaffee ,Zucker ,Petroleum ,

Kartoffeln ,Butter ,Käse ,Bohnen,Trockenmilch,Salzfische,Kraut
us . w.gehandelt .Es ist ein förmliches Kaufmannsgeschäftent¬

st anden.(LebhafteHeiterkeit)
DerBürgermeistererörterte sodanndie Kartoffelfrage ,hob

die dabei entstehenden Schwierigkeiten her vor ,die in derLagerung

derKartoffelnbegründetsindundfuhrfort :DieGemeindeWien
mußdaran gehen ,Depoträumezu schaffen ,bei Kleir - Schwechatwer¬

di
den sie isogenannten Kartoffelmieten der Gemeinde Wiensehen .

Dassindetwasvertiefte Grundstreifen ,in die dieKartoffal
prismenartiggelagertunddannmitStrohzugedecktwerdenund
überwintern .Tausendbis 1500Waggonwerdendorteingelagert .
Gegenwärtigsind1 1 kmdieserKartoffelmietenfertig und15km
müssenangelegt werden .Ich habedie Schafhalle desViehmarktes
besucht ,woauchKartoffellagern ;als ich die Unmengeschöner
trockenerKartoffelnsah ,fragteicheinenMarktkommissär,wieviel
da lagern ;ar sagte60Waggon.Dasreicht geradefür denKonsum
zweierTageaus .Wennmanmit diesen Ziffern zu rechnenhat ,
dannkannmaners ehen ,wieungeheuerlichschweres ist ,denMa¬
gen der Zweimillionenstadt zu befriedigen .MitdiesemKartoffelge -¬

schäftsind600Arbeiterbeschäftigt,dasstädtischeFuhrwerkist
in Anspruchgenommen,Straßenbahnwagensind durchBrettereinsätze
als Lastwageneingerichtet .Soeinfachist ælsodasKartoffel¬

geschaftnicht,dabeiträgtdieGereimerochdacRisikodesver¬
derbens.

DerBürgermeisterhesprachweitersdieMehlverspgungWiens
underklärte ,er dürfe wohldenBäckernWiensdasZeugnisaus¬
stellen ,daßsie ein gutes bekömmlichesBroterzeugen .(Zustimmung)
EsstehtnichtüberallsowieinWien,sagtederRedner,Inder
jüngst abgehaltenen AusschußSitzung des BundesdeutscherStädte

standendie Bürgermeisterder Provinzstädteauf undsangenein
Klagelied ;wenn der lateinische Spruch richtig ,daß es Trost bie - ¬

tet ,im UnglückGenossenzu haben ,so habe ich reichlichenTrost
bei dieser Sitzungerhalten .ImZusammenhangdamit ,williche
einigeZiffernüberdieBrotkarteanführenIn derletztenWoche
wur den 1 ,938 735 volle 8780 geminderte und 176 . 119Zusatz - ¬
kartenfür Schwerarbeitendeausgegeben.Dasmachtzusameneine
RySummevon55MillAbschnitzelpaus .Nunergibt sich eineinte¬

ressante Erscheinung ,daß nämlich mehrAbschnitzel abgegebenwer
denals ausgegebenwurden .DieWrsacheliegt darin ,daßdieLand¬
bewohner zu uns kommen ,weil sie kein Weizenmehlhaben undMehl

kaufen ;dies ist ja möglich ,weil die BrotkartenfürWienundNie¬
derösterreichgelten .

AufdieKohlenfrageübergehend ,führtederBürgermeisteraus ,
seiy die GemeindeimvorigenJahre gewwunganworden .Kohlezukau¬
fenundaufgewissenPlätzenaufzuspeichern,umsie andasPubli¬
kumabzugeben.Soist dieGemeindeWienseit Novemper. J .auch
Kohlenhändlergeworden :GemeindeWien- StädtischesKohlengeschäft.
( Heiterkeit ) .ImOktoberd .J .wurdenabgegeben :AufdemWestbahnhof
18 . 515d an 69 . 394Parteien ,inMatzleinsdorf10,986q an31. 213

Parteien ,in derEngerthstraße. 161d an15. 002Parteien ,und
aufdenNordwestbahnhofe5,346dan21 .781Parteien,dassind
zusammen39.008qBraunkohlean137. 390Parteien.Dazukommen
noch 41 483 d russische Kohle aus Doubrawa ,somit beträgt die
Gesamtsummeder abgegebenenKohlen 80 . 491q .Das sind alles Auf¬
gaben ,die imLaufedesKriegesder Gemeindezugewachsensind ,
Aufgaben,fürdieüberNachteinganzneuerApparatgeschaffen
werdenmußte .

Wieist es bei denWaren ,die zur Aufspeicherungeiner

gewissenKonservierungbedüfen,Waren,denendieHaltbarkeit
fehlt ? DieGemeindeerbautein Kühlhaus ,dasin einigenWo¬
chenfertig seinwird .AlsmeinVorrednerhervorhob ,daß
dieses Kühlhaus5 Mill .kg Fleisch beherbergenwird können ,da
habeich Einigezustimmenbemerktundzwarals obsieglaubten,
hiemitwäredieFleischfragegelöst .Wassind 5 Mill .kgFleisch ?z
In normalenZeitenhat Wienwöchentlich5000Rinderund15. 000

Schweinegebraucht.EssindproWochemindestens3 Millionenkg
Fleisch ,das Rind zu 300 kg ,das Schweinzu 100 kggerechnet .

Wenndas Kühlhausfertggestellt ist ,und5 Mill .kgFleisch
konserviertseinwerden,dannhatWiengeradeknappfür14

TageFleisch.
MeinVorrednerhatdaraufhingewiesen,daßden

glänzendenmilitärischenErfolgerunsererVerbündetenauchein
Millliardensiegder KrittenKriegsanleihegefolgtist .Ichmuß
wirklichsagen ,wirwarenfrühe ,dochrechtbescheidene:

arme Menschen ;da hat vor einigen Jahren derFinanzmini¬
ster umeine Anleihezu bekommen,in AmerikaeineDollaranleihe
aufgenommen.ImJahre1913mußtedieGemeindeWiennachDeutsch¬
landgehen,umeineMarkanleiheaufzunehmen,jetztbringenwir
selbst Milliarden auf .Woistdas arme Oesterreich geblieben ?
Dasist eine Märeaus vergangenerZeit .Wirkönnenstolzsein ,
daßausdemKriegeeinesolchewirtschaftlicheKraftundStärke
erzeugtwurde .WashabenunsereGegnervor demKriegevonuns
gedacht? DasarmeOesterreichwaraufderLandkarteaufgeteilt,
ein armes ,in sich zerrissenes und zerfetztes Land .DerKrieg

hätgezeigt ,daßdasalteCesterreichdieKrafthateinneues
Oesterreich zu werden .Aberumeines möchteich bitten :Legen
wir diese alte Bescheidenheit ab .( Heiterkeit )Ich bitte ,daß

wirdeutscheBürgerWiensmitjenemSelbstbewußtseinunsaus-¬
statten ,dasunsgebührtundwirmitRechtbetätigenkönnen.

Habendie Wiener Bürger den Krieg ausgehalten ,so habe ichdie

volle Zuversicht ,daß wir auch die Kraft haben werden ,die
sorgenvolleZukunftnachdemKriegezuprdnen.

DerBürgermeisterbesprachsodannin ausführlicherWeise
die ErrichtungvonKriegerheimstättenundfuhrfort :Waswir
DeutscheOesterreichsin diesemKriegegeleistethaben ,das
wirdin denAnnalenderGeschichtedurchJahrhundertefortle¬
ben( jeistwiederdasdeutscheBlut ,dasdasalteOesterreich
kittet ,deutschesBlut ,welchesdiealteSchollederOstmark
gegeneindringendesMlaventumverteidigt hat .( Großer

Beirell )ImSüdenöffnendieferbündetenArmeendenKorridornach
Südosten ,nachdemOrient .Wiederertöntjenealte Weise ,das
Lied vomPrinz Eugenund die gewaltigen Pläne unserer großen

KaiserinMariaTheresiawerdenwiederlebendig ;( eszeigtden
Weg,dendeutscherGeistunddeutscheKulturzuschreitenha¬
ben )es ist der WegnachdemOrient .Wiesich dieSchlachtfront
ziehtvonderOstseebiszudenDardarnellenundvonderNord¬
seebiszudenBergenMontenegros,soziehtsichdieWirt¬schaftslinieder ZukunftvomNordenbis Bagdadan denPersischen
Golf .Damüssenwir ( Deusche ) unsereVerbindungsuchen .Mögen

dieEntentemächtehaßerfülltunsabzusperrentrachten,wir/Heut¬
schebrauchenimmerUrlandzumUrbarmachenunddieBefruchtung
desOrientssolldurchn

deutsche
Ata ist unddeutschenWille

folgen.(Beifall)WirwollennichtdenleerenSieghabe
vollen ,daßausdemSchuttediesesWeltbrandesneues

Be r wollen ,daßDenschlandundOesterre Ungarn
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